
VON INGRUN WASCHNECK

¥ Bünde. In der Vogelserie
stellt die NW gemeinsam mit
Klaus Nottmeyer, Leiter der
biologischen Station Ravens-
berg, die 40 häufigsten Garten-
vögel vor. Die Arten werden in
alphabetischer Reihenfolge
dargestellt, heute: Kohlmeise
und Mauersegler.

„Die Kohlmeise ist ein Aller-
weltsvogel“, sagt Klaus Nott-
meyer. Überall in den Städten,
Gärten, Parks und Wäldern ist
sie zu finden. „Sie gehört zu den
zehn häufigsten Vogelarten“, er-
klärt er. Mit ihrem schwarzen
Kopf und den weißen Wangen
ist sie gut zu erkennen. Der sehr
laut vorgetragene Gesang, der
an ein Läuten erinnert, ist ty-
pisch für sie. „An Meisen unter-
scheidet sich, ob ein Vogelkund-
ler gut oder richtig gut ist“, sagt
Nottmeyer. Meisen sind eher zu
hören als zu sehen. Deshalb
seien sieoft nuram Gesang zu be-
stimmen. „Das ist nicht ganz ein-
fach, wer es kann, gilt als Mei-
sen-fest“, berichtet Nottmeyer.

Meisen sind Höhlenbrüter
und gehen deshalb„leidenschaft-
lich gern in Nistkästen“. Der
kleine Vogel in ist dem Men-
schen zugetan und nicht sehr
scheu. Wer ihnen einen Nistkas-
ten aufhängt, kann das ganze
Jahr über Freude an dem Stand-
vogel haben. Die Meisen bleiben
in ihrem Revier und verteidigen
ihren Nistkasten erfolgreich. Ty-
pisch ist, dass sie nur eine Brut
im Jahr haben. Die sechs bis acht
Jungen werden mit Insekten
und Insektenlarven gefüttert.

„Im Gegensatzzu anderen Vö-
geln, die mehrere Insekten oder
Larven im Schnabel zum Nest
bringen, hat die Meise immer
nurein Insekt oder eine Larve da-
bei“, sagt Nottmeyer. Deshalb
sei es wichtig, dass es in der Nähe

des Nistkastens unterschiedli-
che Strukturen wie Stauden,
Sträucher und Bäume gebe, da-
mitdie Meisen während der Auf-
zucht ausreichend Nahrung in
der Nähe fänden.

Der Mauersegler ist ursprüng-
lich ein Felsenbrüter gewesen.
„Lange fand er für seinen nur
zwei bis drei Monate dauernden
Aufenthalt bei uns in Gebäuden
Platz für sein Gelege“, sagt Nott-
meyer. Durch energetische Maß-
nahmen wie die Isolierung der
Außenfassaden würden heute je-
doch Mauerspalten und Lücken
verschlossen, „das ist für den
Mauersegler doof“, sagt Nott-
meyer. Er empfiehlt deshalb,
nach der Renovierung des Hau-
ses oder auch bei Neubauten
Kästenfür die Mauersegler anzu-
bringen. „Die Vögel nehmen
diese gerne an.

Der Mauersegler heißt auf La-
teinisch Apus apus, das bedeutet
fußlos. Aufgrund seiner beson-
deren Anpassung hat der Flug-
künstler kleine, kurze Beine, mit
den er sich an der Wand festhal-

ten kann. „Die einzige Zeit, in
der sie sitzen, ist während der
Brut“, sagt Nottmeyer. Ansons-
ten seien die schnellen und aus-
dauernden Vögel in der Luft. Sie
schlafen beim Fliegen, und mit
ihrem weiten, breiten Schnabel,
der wie ein Käscher funktio-
niere, fangen sie Insekten.

Während der 18 bis 20 Tage
dauernden Brutphase im Juni
kann es passieren, dass das El-
ternpaar bei schlechtem Wetter
für zwei bis drei Tage das Nest
verlässt und in wärmere Regio-
nen fliegt. „Die Mauersegler kön-
nenproblemlos mal eben 800 Ki-
lometer zurücklegen“, berichtet
Nottmeyer. Ab einem bestimten
Alter können die Jungen für
diese Zeit ihren Stoffwechsel ab-
senken und fallen dabei in eine
Starre. Sind die Eltern zurück
und die Jungen bekommen wie-
der Futter, geht es mit dem
Wachstum zügig weiter.

„Wenn 15 bis 20 Vögel mit ih-
rem lauten Ruf durch die Stra-
ßen fliegen, ist für mich Hoch-
sommer“, sagt Nottmeyer.
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VON LENNART KRAUSE

¥ Kreis Herford. Der 19-jäh-
rige Martin W. (alle Namen ge-
ändert) soll am 9. Januar dieses
Jahres die 38-jährige Freundin
seiner Mutter vergewaltigt ha-
ben – so stand es zumindest in
der gestern vor dem Schöffenge-
richt vorgetragenen Anklage.
Das Urteil war ein anderes.
Nach mehrstündiger Beweisauf-
nahme sprach Richter Bollhorst
den Angeklagten frei.

MartinW.sitztderzeit im Her-
forder Jugendgefängnis. Vergan-
genes Jahr hatte ihn ein Gericht
zu eineinhalb Jahren im Jugend-
arrest verurteilt, weil W. betrun-
ken und ohne Führerschein mit
dem Auto angehalten wurde. Be-
reits zuvor war er aufgefallen,
etwa wegen Unterschlagung.

Am Abend des 8. Januar 2011

hatte der 19-Jährige Hafturlaub,
den er bei seiner Mutter in
Hamm verbrachte. Am Abend
ging W. mit seiner Mutter, dem
Freund der Mutter, dessen Bru-
der und Monika R., dem späte-
ren vermeintlichen Opfer, in die
Kneipe „Germania Eck“. Dort
wurde getrunken. W. habe im-
mer wieder Komplimente an R.
gerichtet, etwa „dein Lächeln ist
wunderschön“.

Als der Freund der Mutter
nach Hause wollte, bestellte
diese ein Taxi. W. wollte nicht
mitfahren, sondern Monika R.
zu ihrer nahe gelegenen Woh-
nung begleiten. „Ich bin ein
Gentleman“, sagte W. gestern
vor Gericht. Er sei mit in die
Wohnung gekommen, habe
sich diese kurz zeigen lassen.
Dann habe Monika R. einen Py-
jama angezogen. Beide seien ins

Wohnzimmer gegangen und
hätten dort miteinander geschla-
fen. „Bestimmt nicht gegen ih-
ren Willen“, sagte W. auf Nach-
frage von Richter Bollhorst.

Die Version des vermeintli-
chen Opfers klingt anders. Sie
sei alleine nach Hause gelaufen.
Als sie in ihrer Wohnung war,
habe W. geklopft. Er habe sich
nicht aus der Wohnung drängen
lassen, obwohl R. laut eigener
Aussage es so wollte. Ihren Py-
jama habe sie angezogen, weil sie
W. einfach ignorieren wollte, als
dieser nicht ging. Warum sie das
tat, sei ihr heute auch nicht mehr
klar. „Ich wurde zum vierten
Mal in meinem Leben vergewal-
tigt, jeder reagiert anders“, sagte
R..

Nach der Tat habe sie dessen
Mutter angerufen, anschließend
ihren Freund. Dieser, so sagte er

gestern aus, sei umgehend zu
Monika R. gefahren. Im Trep-
penhaussei er übereinen Betrun-
kenen gestolpert. Wie sich spä-
ter herausstellte, war dies Mar-
tin W. Wenig später traf die Poli-
zei vor Ort ein und nahm W.
fest. Zu diesem Zeitpunkt sei
Monika R. laut ihrem Freund
„völlig apathisch“ gewesen.

Gestern leugnete der Ange-
klagte die Vorwürfe in einer in
sich schlüssigen Aussage. Da
sich Monika R. in ihrer Aussage
wiederholt widersprach, konnte
der Vorwurf der Vergewalti-
gung nicht aufrecht erhalten
werden. Staatsanwältin und Ver-
teidiger forderten Freispruch.
Dieser Forderung schlossen sich
Richter Bollhorst und die Schöf-
fen an. Einzig der Anwalt von
Monika R. hatte als Nebenkläger
eine Verurteilung gefordert.

Schnellundausdauernd: Mauerseg-
ler können problemlos 800 Kilometer
zurücklegen. FOTO: PAWEL KUZNIAR

Gutzuerkennen:Kohlmeise mit
ihrem Federkleid. FOTO: STUDLER
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